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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

48. /afargang Zürich, 15. IVovemfcer 1944 He/t 4

DER 6. NOVEMBER 1632

Schwedische Heide, Novembertag,
der Nebel grau am Boden lag;
hin über das Steinfeld von Dalarn
holpert, stolpert ein Räderkarrn.

Ein Räderkarrn, beladen mit Korn;
Lorns Atterdag zieht an der Deichsel vorn,
Niels Rudbeck schiebt. Sie zwingens nicht,
das Gestrüpp wird dichter, Niels aber spricht:

„Buschginster wächst hier über den Steg;
wir gehn in die Irr, wir missen den Weg,
wir haben links und rechts vertauscht —
hörst du, wie der Dal-Elf rauscht?"

„Das ist nicht der Dal-Elf, der Dal-Elf ist weit,
es rauscht nicht vor uns und nicht zur Seit,
es lärmt in Lüften, es klingt wie Trab,
wie Reiter wogt es auf und ab.

Es ist wie Schlacht, die herwärts dringt,
wie Kirchenlied es dazwischen klingt,
ich hör in der Rosse wieherndem Trott:
Ein feste Burg ist unser Gott!"

Und kaum gesprochen, da Lärmen und Schrein,
in tiefen Geschwadern bricht es herein,
es brausen und dröhnen Luft und Erd,
vorauf ein Reiter auf weißem Pferd.

Signale, Schüsse, Rossegestampf,
der Nebel wird schwarz wie Pulverdampf;
wie wilde Jagd, so fliegt es vorbei —

zitternd ducken sich die zwei.

Nun ist es vorüber Da wieder mit Macht
rückwärts wogt die Reiterschlacht,
und wieder dröhnt und donnert die Erd,
und wieder vorauf das weiße Pferd.

Wie ein Lichtstreif durch den Nebel es blitzt:
kein Reiter mehr im Sattel sitzt;
das fliehende Tier, es dampft und raucht,
sein Weiß ist in Rot getaucht.

Der Sattel blutig, blutig die Mähn,

ganz Schweden hat das Roß gesehn;
auf dem Felde von Lützen am selben Tag
Gustav Adolf in seinem Blute lag.

Theodor Fontane
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Lobvsàisebs Rsiàs, Rovsmbsrtax,
àsr blsbsl xran am Loàsn lax;
bin übsr àas Ltsinkslà von Valarn
bolxsrt, stolxsrt ein Raàsrbarrn.

Din Râàsrbarrn, bslaàsn mit Lorn;
Dorns ^.tteràax ^isbt an àsr Vsisbssl vorn,
blisls Rnàbsà sobisbt. Lis zivinxsns niobt,
àas Vsstrüxp virà àisbtsr, Lisls absr sxriobt:

„Lnsobxinster väebst blsr über àsn Ltsx;
vir xsbn in àis Irr, vir inisssn àsn Vsx,
vir babsn linbs nnà rsobts vsrtanssbt —
borst àn, vis àsr Val-DII ransobt?"

„Das ist niât àsr Val-Dll, àsr Val-Dlk ist veit,
es ransobt niât vor nus nnà niât üur Lsit,
es lärmt in Düktsu, ss blinxt vis -Irad,
vis ksitsr voxt ss anl nnà ab.

Ds ist vis Loklaobt, àis bsrvârts àrinZt,
vis Lirobsnlisà ss àa^visobsn blinxt,
iob bör in àsr Rosss visbsrnàsrn Vrott:
Din kssts Lnrx ist nnssr Vott!"

Vnà Kanin xssxroobsn, àa Därmen nnà Lobrsin,
in tisksn Vssobvaàsrn briobt es bsrsin,
ss brsnssn nnà àrôbnsn Dnkt nnà Drâ,
vorank sin Rsitsr anl vsibsm Rlerà.

Lignais, Lobüsss, Rosssxsstamxk,
àsr blsbsl virà sobvarîi vis Rnlvsràamxk;
vis vilàs laxà, so âisxt ss vorbsi —

^ittsrnà ànoben siob àis ?vsi.

blnn ist ss vorüber Va visàsr mit Aiaobt
rnsbvärts voxt àis ksitsrsoblaokt,
nnà visàsr àrôbnt nnà àonnsrt àis Drà,
nnà visàsr vorauf àas vsibs Rlsrà.

Vis sin Diobtstrsik ànrob àsn Rsbsl es blitzt:
Dsin Rsitsr insbr im Lattsl sltst;
àas âisbsnàs Disr, ss àamxlì nnà rauobt,
ssin Vsib ist in Dot xstanobt.

Vsr Lattsl blutix, blutix àis Näbn,
xan2 Lobvsàsn bat àas Rob xsssbn;
ank àsin Dslàs von Diàsn am sslbsn Dax
Vnstav ^àoll in seinem Lints lax.

Ideoâor?vi>t^iis
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